Ablauf Weihnachtsgottesdienst 21. Dezember 2009
Grundschule Birkmannsweiler 

(entworfen von Christine Leuze, Relpäd.)

	Orgelvorspiel 
	

	Begrüßung + Gebet 


	 

	Lied 1, 1-2 + 5 „Macht hoch die Tür“ 


	

	Psalm 24 im Wechsel 
(nach „Psalmen für Kinder“ von martin Polster und Elena Temporin, gabriel-Verlag) 

	 

	Lied „Im Advent, im Advent“ 


	 

	Anspiel 1 „Das Weihnachtsgeschenk“ 


	 

	Lied „Das Licht einer Kerze“ 


	 

	Geschichte „Lucy und die Suche nach dem allergrößten Geschenk“ 
	

	Sprechtexte „Warum Jesus ein Geschenk ist“ 
	

	Lied „Ein Geschenk, ein großes Geschenk“ 


	

	Fürbittengebet + Vater unser
	

	Lied „Zumba, Zumba“ 


	 

	Segen
	

	Nachspiel 


	 


Psalmgebet

(nach Psalm 24) 
I

Wir feiern Advent.

II

Wir bereiten ein Fest für den König vor,

I+II
für den König, der zu uns kommt.

I

Wer ist der König? 

II

Der König ist Gott, 



der große Gott, dem alles gehört, 
I

die Erde und das riesige Weltall.

I+II
Er hat alles gemacht. 
Und wir sind seine Kinder.

I

Wer darf zum Königsfest kommen?

II

Wer Gott vertraut, ist willkommen.

I + II
Macht Türen und Tore weit auf, 
dass Gott zu uns kommen kann.



Zündet Kerzen an, strahlend und hell. 



Mit Licht und Glanz kommt unser Gott. 

Anspielszene: Das Weihnachtsgeschenk 
1 Sprecher, 5 Spieler 

	Sprecher tritt nach vorne, Kinder stehen im Halbkreis zusammen. 

Beim Namen-Nennen tritt das jeweilige Kind kurz nach vorne und verbeugt sich. 

	Sprecher 
	Es ist in der letzten Woche vor den Weihnachtsferien. 

Anne, Dennis, Luka, Tommy und Sophie aus der dritten Klasse stehen auf dem Pausenhof zusammen und unterhalten sich über Weihnachten. 



	Anne 
	Ich freu mich so – bald ist Weihnachten!



	Dennis 
	Nur noch einen Tag Schule. Juhu! 



	Luka 
	Ich bin schon so gespannt, was ich geschenkt bekomme. 

Eins weiß ich schon: Die Ritterburg von Playmobil!

 

	Dennis 
	Die hab ich schon. 

Ich habe mir den Vulkan aus der Dino-Serie gewünscht! Der fängt per Knopfdruck an zu sprühen! 



	Thommy
	Aber der Pharaonentempel von den Ägyptern ist auch cool! 

Oder besser noch: die Pyramide! 



	Anne 
	Hat jemand von euch schon das große Krankenhaus? 
Ich würde das voll gerne haben. 

Aber meine Mutter hat gesagt: Das ist zu teuer! 



	Dennis 
	Ich habe mir außerdem noch ein Fahrrad gewünscht. 

Ein großes, mit 21 Gängen! Und blau soll es sein! 



	Luka
	So eines hätte ich auch gerne! 



	Thommy
	Und, Sophie, was wünscht du dir? 


	Sophie 
	Ich weiß nicht. Am liebsten hätte ich gerne ein Nintendo. Das wäre ein großes Geschenk für mich! 
Aber bei uns gibt es dieses Jahr keine Geschenke, höchstens ein paar kleine.



	Luka 
	Warum das denn? 



	Dennis 
	Die Geschenke sind doch das Beste an Weihnachten!



	Sophie 
	Die Firma von meinem Papa hat keine Arbeit mehr und wir haben kaum Geld übrig.


	Anne 
	Du Arme! 

Weihnachten ohne Geschenke kann ich mir nicht vorstellen! 



	Alle Kinder treten zur Seite ab. 


Geschichte „Lucy und die Suche nach dem allergrößten Geschenk“ 
Es war in der letzten Woche vor Weihnachten. Lucy, ein Mädchen von etwa 8 Jahren, naja, genauso genommen von 7 Jahren und 10 ½ Monaten, saß alleine in ihrem Zimmer und schaute aus dem Fenster. Vater war noch bei der Arbeit und die Mutter war vor über einer Stunde fort gegangen zum Einkaufen. Lucy wäre so gerne mitgegangen, aber Mutter wollte alleine gehen. 
„Du wirst schon noch sehen, warum!“, hatte die Mutter geheimnisvoll gesagt. 

„Schließlich ist bald Weihnachten!“

So sehr Lucy auch gebettelt hatte, Mutter ließ sie nicht mitgehen. 

„Ich möchte dieses Jahr ein ganz großes Geschenk haben!“ rief Lucy ihr hinterher.
 „Warum nur war die Zeit bis Weihnachten immer so lang?“, 

fragte Lucy sich, als die Mutter weg war. 
Von ihrem Fenster aus konnte sie die ganze Straße beobachten. Frau Maier aus dem Haus ganz am Ende der Straße lief mit ihren zwei kleinen Kindern vorbei. Das Baby im Kinderwagen schrie und Frau Maier schimpfte mit dem fünfjährigen Lukas. 

Gegenüber schaltete Herr Weber gerade seine Leuchtkette und den Leuchtstern im Wohnzimmer an. Jetzt, als es draußen schon langsam dunkel wurde, sah das richtig schön aus. 

„Was Mutter mir wohl mitbringt?“, überlegte sie. 

In Gedanken ging sie durch den Spielzeugladen in der Stadt. Da gab es schon so manches, was sie gebrauchen könnte. 

Miriam aus ihrer Klasse hatte fast alles von Playmobil. Sie bekam immer große Geschenke von ihren Eltern und Großeltern. Das wussten alle. 

Und sie, Lucy? Sie wollte doch endlich auch mal das größte Geschenk bekommen. Zumindest sollte es größer sein als Miriams Geschenk!

Doch ihre Eltern sagten immer: „Dafür reicht unser Geld nicht!“

 „Tja, was wäre ein richtig großes Geschenk für mich?“, überlegte sie. 

 „Wenn Papa und Mama sich nicht so oft streiten würden – das wäre ein großes Geschenk!“, sagte Lucy vor sich hin. 

„Oder wenn sie wenigstens ein bisschen mehr Zeit für mich hätten.“

Endlich hörte sie, wie sich die Haustür öffnete – Mutter war wieder zurück. 

Mutter ging zuerst in die Küche und rief ärgerlich:

„Lucy, du hast die Spülmaschine nicht ausgeräumt! Das habe ich dir extra noch gesagt!“ 

 Mit schlechtem Gewissen kam Lucy in die Küche. 
„Warum bekommen manche Kinder an Weihnachten eigentlich große Geschenke und andere nur ganz kleine?“, fragte sie.
„Wir können uns dieses Jahr nicht mehr leisten! Das haben wir dir doch erklärt!“, 

antwortete die Mutter ärgerlich. 

„Ich finde es auch gar nicht gut, an Weihnachten nur nach den allergrößten Geschenken zu schielen! Das kann nicht der Sinn von Weihnachten sein! Und jetzt mach endlich deine Arbeit hier zu Ende.“

Am Abend als Lucy in ihrem Bett lag, war sie ein bisschen traurig. Was war denn dann der Sinn von Weihnachten? Irgendwie musste Weihnachten doch etwas mit Geschenken zu tun haben – oder war das alles nur eine komische Erfindung von den Menschen? Und ungerecht war das, wenn manche große Geschenke bekamen und andere eben nicht. 
Dann war endlich der Heilige Abend gekommen. Den ganzen Tag lang, gab Lucy sich viel Mühe, artig zu sein. Die Uhr schien heute extra langsam zu ticken. Ständig war Lucy im Weg. Endlich, endlich war es dann soweit: Sie zogen sich an und fuhren zur Kirche. Sonst gingen sie eigentlich nie dorthin, aber am Heiligen Abend gehörte es irgendwie dazu. 

Der große Tannenbaum gefiel ihr und die Lieder hörten sich schön an. Der Pfarrer sprach sehr lange. Viel bekam Lucy davon nicht mit.  Doch auf einmal hörte Lucy ganz aufmerksam zu:
„Vielleicht fragen Sie sich: Was ist eigentlich der Sinn von Weihnachten? An Weihnachten ist Jesus geboren und er kam zu den Ärmsten zuerst. Gott schenkt seinen Sohn allen Menschen auf der Erde. Jesus ist das allergrößte Geschenk, das es je gegeben hat. Nehmen Sie dieses allergrößte Geschenk mit nach Hause!“ 
Die Orgel setzte ein und das nächste Lied wurde gesungen. Lucy sang nicht mit. 
„Jesus ist das allergrößte Geschenk an Weihnachten?“, staunte sie.

„Er kam zu denen zuerst, die kein Geld hatten? Dieses Geschenk will ich haben!“
„Jesus“, 

betete sie leise in ihrem Herzen, 

„danke, du bist mein allergrößtes Geschenk! Dich nehme ich mit!“

An diesem Heiligen Abend ging Lucy froh nach Hause. 
Warum Jesus das allergrößte Geschenk ist

	Alle
	Jesus ist das allergrößte Geschenk



	Kind 1
	Symbol „Rot-Kreuz-Kasten“

	Sprecher 1
	Jesus ist das allergrößte Geschenk. 

Der Name Jesus bedeutet „Gott hilft“.

Mit Jesus hat Gott einen Helfer auf die Erde geschickt. 

Wo Menschen nicht mehr helfen können, kann Jesus es.



	Alle
	Jesus ist das allergrößte Geschenk. 



	Kind 2
	Symbol „Kerze“

	Sprecher 2
	Jesus hat von sich selbst gesagt: „Ich bin das Licht der Welt!“

Jesus möchte Licht in die Dunkelheiten unseres Lebens bringen. 



	Alle 
	Jesus ist das allergrößte Geschenk.



	Kind 3
	Symbol „Rettungsring“ 



	Sprecher 3
	Der Name Jesus bedeutet auch „Retter“. 

So wie ein Ertrinkender Rettung braucht, brauchen wir Menschen Rettung von unserer Sünde. 



	Alle 
	Jesus ist das allergrößte Geschenk.



	Kind 4
	Symbol „Kreuz“


	Sprecher 4
	Wir Menschen schaffen es nicht, immer brav zu sein und Gottes Gebote zu halten. 

Deshalb starb Jesus für uns am Kreuz. 



	Alle 
	Jesus ist das allergrößte Geschenk.



	Kind 5
	Symbol „Herz“


	Sprecher 5
	Nur der allerbeste Freund lässt sein Leben für mich. 

Jesus hat uns so lieb, dass er durch seinen Tod den Weg zu Gott wieder freigemacht hat. 

	Alle 
	Jesus ist das allergrößte Geschenk.




Ein Geschenk, ein großes Geschenk,

das allergrößte Geschenk ist Jesus,

denn er kam für uns,

auf diese Welt,

um Gottes Liebe zu zeigen.

1. 
Wer kann das verstehen, was damals geschehn ist,


als er als Baby zu uns kam, ganz klein und arm?


Es ist schwer zu verstehen, was damals geschehn ist,


doch er will unser Weg zu Gott dem Vater sein.

2. 
Wer kann das verstehen, was er erzählt hat,


als er als Lehrer zu uns sprach von Gott und der Welt?


Es ist schwer zu verstehen, was er erzählt hat,

doch er will unser Weg zu Gott dem Vater sein.

3. 
Wer kann das verstehen, was er getan hat,


als er als Retter für uns starb an einem Kreuz?


Es ist schwer zu verstehen, was er getan hat,


doch er will unser Weg zu Gott dem Vater sein. 

Text und Musik: Gaba Mertins 

Rechte: © cap-music, D-72221 Heiterbach-Beihingen
Aus :

CD „Sonderbar – Kindermusical für Weihnachten“ – Gaba Mertins, Cap!music Haiterbach, ISBN 3-938324-65-1) 

Gebet: 
Lieber Gott, wir danken dir, 

dass du uns mit Jesus so ein großes 

Geschenk gemacht hast. 

Wir danken dir, dass du uns den Weg 

zu Gott wieder frei gemacht hast 

und wir Freunde von dir sein dürfen.

Wir bitten dich, dass kein Streit in unseren 

Familien ist. 

Wir bitten dich, dass wir schöne Ferien 

und ein schönes Weihnachtsfest in 

unseren Familien haben dürfen. 

Das allergrößte Geschenk
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